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Zl. 3045/J-NR/1992, "Fahrp1anwechsel/Wörgl-Angath­

Angerberg" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frag~ 1: 
"Warum gibt es pei den Bundesbussen nach wie vor eine konkur­
rierende Vorgangsweise zwischen Postbussen und KWD'?" 

Seit der Einrichtung der Bundesbusdienste (BBD) ist eine kon-

kurrierende Vorgangsweise grundsätzlich ausgeschlossen, da 

verkehrsorganisatorische Maßnahmen immer einvernehmlich mit 

den bei den Diensten gesetzt werden mUssen. 

Zu Frage 2: 
"Gibt es irgendwelche Unterschiede zwischen den beiden Betrie­
ben der Bundesbusse (Post und KWD) in Bezug auf die erforder­
liche Kostendeckung'?" 

Seide Busdienste sind angewiesen, bei Erbringung von Leistun­

gen Kostendeckung anzustreben. Aufgrund unterschiedlicher 

Linien - und damit auch unterschiedlicher Ertragsstrukturen 

ergeben sich oft unterschiedliche Kostendeckungsverhältnisse 

(auch innerhalb eines jeden der bei den Bundesbusdienste). 

3006/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



- 2 -

Zu Frage 3: 
"Gibt es irgendwelche Unterschiede zwischen Post und KWD in 
Bezug'auf die ökonomische Kalkulation?" 

Beide Dienste haben bei Erbringung ihrer Leistungen die 

betriebswirtschaftlichen Postulate Wirtschaftlichkeit, Zweck­

mäßigkeit und Sparsamkeit zu beachten. 

Zu Frage 4: 
"t<Jie stehen Sie zu den 20.000 zusätzlichen Uberstellungskilo­
metern (Leerfahrten), die durch den oben genannten Fahrplan­
wechsel entstehen? 
Sehen Sie da keinen Widerspruch zu Ihren "Verkehrspolitischen 
Leitlinien", in denen die Verkehrsvermeidung oberste Priorität 
hat?" 

Eine Realisierung des in Aussicht genommen Verkehrsvorhabens 

hätte zwar einerseits ,Leerfahrten, wenn auch nicht im zitier­

ten Ausmaß, hervorgerufen, diesen wären aber andererseits an­

fallende Kosten von Auswärtsnächtigungen der Lenker gegenliber­

zustellen. 

Abschließend darf festgestellt werden, daß die Projektgruppe 

beauftragt wurde, das Projekt Wörgl in modifizierter Form ei­

ner Lösung zuzuführen. 

Dabei sollen sowohl betriebswirtschaftliehe als auch ökologi­

sche Kriterien im Sinne der erwähnten "Verkehrspolitischen 

Leitlinien" berlicksichtigt werden. 

n, am11.Juli 1992 

r Bundesminister 
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